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Gemeinde geht über die Bücher
An der Bürgerversammlung gab es viel Kritik. So will die Gemeinde Wittenbach das Vertrauen der Bürger wieder aufbauen.

MelissaMüller

Viele Köche verderben den Brei.
So war es bisweilen auch in der
Gemeinde Wittenbach. Zu viele
Leute redeten an Sitzungen mit,
man verzettelte sich. Jetzt will
der Gemeinderat die Sitzungen
effizienter gestalten, die Abläu-
fe verschlanken. Die Geschäfts-
leitung, bestehend aus sechs
Ressortleitern, einer Ressortlei-
terin und dem Gemeindepräsi-
denten, wird künftig von acht
auf drei Personen reduziert.

Das neue Dreiergremium
setzt sich gemäss einer Medien-
mitteilung aus dem Gemeinde-
präsidenten, dem Leiter Finan-
zen und dem Ratsschreiber zu-
sammen – jenen drei Personen
also, die den besten Überblick
über alle Bereiche haben. Ein-
zelne Bereichsleiter werden je
nach Situation beigezogen. So
könne man schneller entschei-
den, sagt Erwin Stadler, interi-
mistischer Ratsschreiber der
Gemeinde Wittenbach.

«Bei Entscheidungen waren
früher oft zu viele Leute invol-
viert», sagt er. Ging es etwa da-
rum, eine Stelle neu zu besetzen,
diskutierten in der Geschäftslei-
tung acht Leute mit – auch wenn
die Personalie nur einen Bereich
betraf. «Ein unnötiger Auf-
wand», sagtStadler.Werdeetwa
ein Werkhofmitarbeiter ge-
sucht, bringe es wenig, wenn
sich die Leiterin Soziales
darüber Gedanken machen
müsse. «Das müssten in diesem
Fall Leute entscheiden, die nä-
her dran sind, wie der Werkhof-
leiter oder der Leiter Bau und In-
frastruktur.»

ExternenSpringerals
Ratsschreibereingestellt
Einige Bürgerinnen und Mit-
arbeiter hätten sich in der Ver-
gangenheit eine stärkere Füh-
rungdurchdenGemeinderatge-
wünscht, sagt Stadler. Mit den
beschlossenen Massnahmen
setze der Gemeinderat dies um.

«Nicht alles ist gut gelaufen in
letzter Zeit, das wissen wir alle»,
sagt Stadler. Es gab einige Kün-
digungen, Schlüsselpositionen
mussten neu besetzt werden.
Nun wolle man «mit geschärfter
Klarheit die Zufriedenheit der
Mitarbeitenden verbessern und
die Fluktuation verringern», wie
es in der Mitteilung heisst.

Auch Ratsschreiberin Kath-
rin Kuhn hatte gekündigt. Weil
auf die Schnelle kein Ersatz für
die Kaderfrau gefunden werden
konnte, engagierte die Gemein-
de einen externen Springer: Er-
win Stadler von der Firma RGB
Consulting in Degersheim. «Ich
springe auf Gemeinden bei Va-
kanzen ein, wenn Not am Mann
ist.»

Der ehemalige Polizist, Ge-
meindeschreiber und Rechts-
agent trat seinen Dienst in Wit-
tenbach im August 2023 an. Im
März wird er an den neuen Rats-
schreiber Marco Lang überge-
ben. Der 34-Jährige wechselt als
Ratsschreiber der Gemeinde
Hauptwil-Gottshaus nach Wit-
tenbach.

DenStart fürPeterBruhin
erleichtern
«Wir erfinden das Rad nicht
neu», sagt Stadler über die
Reorganisation. Es handle sich
um kleine organisatorische De-
tails, die angepasst werden
müssten und nur einzelne Mit-
arbeitende betreffen würden.
Sie sollen dem neuen Gemein-

depräsidenten Peter Bruhin
einen guten Start ermöglichen.
Er hatte am 1. Dezember seinen
ersten Arbeitstag im Gemeinde-
haus. Die Umsetzung erfolgt
unter seiner Feder: Er leitet das
Projekt jetzt. Die Reorganisa-
tion soll Anfang 2024 in Kraft
treten.

In die Wege geleitet hatte
das Projekt der frühere
Gemeindepräsident Oliver Grö-
ble. «Nach seinem Weggang aus
Wittenbach wollte der Gemein-
derat das Projekt nicht einfach
beerdigen», sagt Stadler. Grö-
bles Stellvertreter Urs Schnelli
habe nach dessen krankheitsbe-
dingtem Ausfall die hängigen
Projekte angepackt und durch-
gezogen – so auch diese Reorga-

nisation oder insbesondere auch
die Revision der Ortsplanung.
«Er hat das Schiff auf Kurs ge-
halten und dafür gesorgt, dass
personelle Vakanzen wieder be-
setzt wurden», sagt Stadler.
«Jetzt ruhen alle Hoffnungen,
dass es zügig weitergeht, auf Pe-
ter Bruhin.»

St.GallerBeratungsfirma
beigezogen
Normalerweise hätte der Ge-
meinderat bei so einer beschei-
denen internen Neuorganisa-
tion auf eine Meldung an die
Presse verzichtet und die
Stimmberechtigten an der Bür-
gerversammlung informiert.
Vor dem Hintergrund der letz-
ten Bürgerversammlung, an der

mehrere Bürger die finanzielle
Führung und die Informations-
politik kritisiert hatten, «will
der Gemeinderat zeigen, dass
wir die Mittel, die mit dem Bud-
get gesprochen wurden, auch ef-
fizient einsetzen», wie Stadler
sagt.

Für das Projekt zur Überprü-
fung der Führungsstrukturen
hat der Gemeinderat die St.Gal-
ler Beratungsfirma Forrer Lom-
briser & Partner AG beigezogen.
Im Abschlussbericht hat sie vor-
geschlagen, die Anzahl der Be-
reiche von sieben auf fünf zu
reduzieren. Dafür wird das
Grundbuchamt in den Bereich
Finanzen und der Bereich Kind-
Jugend-Familie in den Bereich
Gesellschaft integriert.

Alles andere als nur stille Nacht
Elias Bernet lässt es auf seiner neuen Weihnachts-CD so richtig grooven. CD-Taufe ist am Mittwoch in Gossau.

Martin Preisser

Locker perlend und mit luftig
leichten Trillern kommt das be-
kannte «Jingle Bells» unter Eli-
as Bernets Fingern daher. Dem
St.Galler Boogie-Spezialist ge-
lingt es nicht nur hier, Weih-
nachtsohrwürmer unmittelbar
jazzig einzufärben und oft sen-
sibel zu verfremden. Fast wie
eine Spieluhr beginnt etwa Ber-
nets Arrangement von «Ihr Kin-
derlein kommet», um dann in
einen lateinamerikanisch ge-
färbten Rhythmus überzugehen.

«Das Klavier wie auch die
Hammondorgel werden bei Ber-
net zu eigenständigen Individu-
en mit unverwechselbarem Ko-
lorit», schrieb das deutsche Ma-
gazin «Bluesnews» einmal über
die Art, wie Elias Bernet Musik
macht. Dieses Kolorit lebt auch
in den neuen vierzehn Weih-

nachtsarrangements, die dazu
einladen, nicht besinnlich dazu-
sitzen, sondern unterm Weih-
nachtsbaum das Tanzbein zu
schwingen. Und immer wieder
heizt Bernet mit seinem so ras-
sigen wie präzisen Boogie-Woo-
gie-Drive die bekannten Songs
auf. Weihnachten wird mit die-
sem neuen Album zu einem Fest
reiner Lebensfreude.

SängerundBoogie-Virtuose
ineinem
Bereits 2005, als erst 21-Jähri-
ger, erhielt Elias Bernet einen
Förderpreis der St.Gallischen
Kulturstiftung. Seitdem ist viel
passiert. Als Bühnenpartner von
Hackbrettvirtuose Nikolas Senn
ist er im KKL Luzern, aber auch
in New York aufgetreten. Oder
mit seiner Band auf dem Blues
Boat des Montreux Jazz Festival.
Es ist spannend, zuzuhören, wie

schnell und fantasievoll Elias
Bernet einen Weihnachtsklassi-
ker wie «O Tannenbaum» in jaz-
zige Gefilde führt, wie ihm aber
auch als Sänger mit elegant rau-

chig-rockiger Stimme tolle
Interpretationen gelingen. Dass
er sich dazu mit oft irrwitzig
schnellen Boogies locker beglei-
tet, ist wirklich souverän.

Mit Bernhard Egger am Schlag-
zeug und Markus Fritzsche am
Bass hat Bernet zwei engagierte
Mitstreiter in der Band, die den
vorwärtstreibenden Groove so
lässig wie kraftvoll anregen und
Bernets Spiel anfeuern. Nicht
nur mit Boogie-Woogie inter-
pretiert die Band Weihnachten,
sondern auch mit Harmonien,
die an Gospel oder an New Or-
leans Jazz erinnern.

Hammondorgelklingt
lateinamerikanisch
Mit «Shine a Light on Christ-
mas» gelingt Elias Bernet eine
warm wirkende, soulig nach-
denkliche Ballade. Und auch die
gute alte Hammondorgel
kommt zum Einsatz. Und mit ihr
klingt das berühmte puertorica-
nische «Feliz Navidad» von José
Feliciano in überraschendem,
leicht verfremdetem Effekt.

Auch Irving Berlins unsterbliche
«White Christmas» spielt Ber-
net auf der Hammondorgel und
entlockt ihr dabei fast sphärisch
anmutende Sounds.

«Stille Nacht» gibt es gleich
zweimal auf dieser quirlig leben-
digen Weihnachts-CD, einmal
langsam, einmal schnell. Be-
sinnlich ist dieses fünfte Album
von Elias Bernet aber nur in we-
nigen Momenten. Der Schwer-
punkt liegt auf der lebensfrohen
Sicht von Weihnachten. Und ge-
rade bei den quirligen Arrange-
ments erweist sich Elias Bernet
erneut als innovativer und fan-
tasievoller Boogie-Pianist.

Hinweis
CD-Taufe: Mi., 13. 12., 20.30 Uhr
(Werk 1, Gossau, Fabrikstr. 7);
Karten: 071 388 14 14 oder res-
taurant@werk-1.ch; CD erhältlich
unter info@eliasbernet.chElias Bernet ganz weihnachtlich am Flügel. Bild: zvg

Auf den neuenWittenbacher Gemeindepräsidenten Peter Bruhin warten einige Herausforderungen. Bild: Ralph Ribi


